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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Groffherzoo haben

Sich unter dem 30 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Bayerischen Kämmerer Karl
Grafen Du Moulin Eckart auf Bertolzheim . Be¬
zirksamtmann in Berchtesgaden, das Ritterkreuz 1 . Klasse
und

dem Königlich Bayerischen Bahnverwalter Christian
Ritter von Schneeweiß in Reichenhall das Ritterkreuz
2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 11 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Garnisons -Verwaltungs -Direktor, Rechnungs¬
rath Karl Heinrichsen in Karlsruhe das Ritterkreuz
2 . Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 12 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
förster Julius Fischer in Gengenbach wegen leidender
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 12 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Zoll¬
verwalter Johann Erhardt landesherrlich anzustellen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 14. Januar 1896 wurde Forstassessor Otto Eber¬
bach in Ottenhöfen der Bezirksforstei Neckargemünd zu-
getheilt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 16 . Januar d . I . wurde verfügt, daß Zollverwalter
Johann Erhardt in feiner derzeitigen Stellung als Vor¬
stand des Nebenzollamtes I Offenburg verbleibt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 16 . Januar 1896 wurde dem Steuerkommissär
Heinrich Kirchgäßner in Breiten der Dienst des Großh .
Steuerkommisfärs für den Bezirk Waldshut mit dem
Wohnsitz in Waldshut und dem Finanzassessor I)r . Gustav
Kaiser bei der Katasterkontrole der Dienst des Großh .
Steuerkommissärs für den Bezirk Breiten mit dem Woh li¬
sch in Breiten übertragen .

Mcht -Nmtlicher Theil .
* Zur Entstehung des Entwurfs eines Bürgerlichen

Gesetzbuchs .
Die Beseitigung der großen Verschiedenheiten auf dem

Gebiete des bürgerlichen Rechtes und zu dem Behufe die
Schaffung eines gemeinsamen Bürgerlichen Gesetzbuchs
wurde schon im Jahre 1867 bei der Berathung des Ver-
faffungsentwurfs innerhalb des konstituirenden Reichs¬
tags des Norddeutschen Bundes angeregt , indem der
Abgeordnete Miquel der Zuständigkeit des Bundes „die
gemeinsame Gesetzgebung über das bürgerliche Recht " zu
überweisen beantragte . Der Antrag wurde abgelehnt, im

Jahre 1869 aber wiederholt eingebracht und mit großer
Mehrheit angenommen . Im Deutschen Reichstag erschien
der Antrag in den Jahren 1871 , 1872 und 1873 auf
der Tagesordnung und erhielt bei der Abstimmung immer
wieder eine große Mehrheit. Unter dem Einflüsse dieser
Kundgebungen hatten die verbündeten Regierungen sich
im Frühjahr 1873 dahin verständigt , daß , falls die
Zuständigkeit des Reichs für die Gesetzgebung über das
bürgerliche Recht verfassungsmäßig anerkannt werden
sollte, eine Kommission zur Ausarbeitung eines Allgemeinen
Bürgerlichen Gesetzbuchs zu berufen sei . Unter dem
13 . Dezember 1873 erging endlich das Reichsgesetz,
betreffend die Abänderung der Nr . 13 des Artikels 4 der
Verfassung des Deutschen Reichs. Es bildet den Aus¬
gangspunkt der gesetzgeberischen Arbeiten , deren Ergebniß
in dem Entwurf eines Bürgerlichen Gesetzbuchs für das
Deutsche Reich vorliegt. Auf der neu gewonnenen gesetz¬
lichen Grundlage wurde durch Beschluß des Bundesraths
vom 28 . Februar 1874 eine Kommission von fünf an¬
gesehenen deutschen Juristen beauftragt , über Plan und
Methode, nach welchen bei der Aufstellung des Entwurfs
zu verfahren sei , Vorschläge zu machen . In grundsätz¬
licher Uebereinstimmung mit dem von dieser sogenannten
Vorkommission erstatteten.Gutachten beschloß der Bundes¬
rath am 22 . Juni 1874, zur Ausarbeitung des Entwurfs
eine Kommission von elf Mitgliedern zu berufen. Die
Kommission wurde derart zusammengesetzt , daß in ihr
einerseits die Rechtswissenschaft und die juristische Praxis ,
andererseits die hauptsächlichen in Deutschland bestehenden
Rechte , das Gemeine , das Preußische, das Französische
und Badische , sowie das Sächsische Recht , Vertretung
fanden.

Im September 1874 hielt die Kommission ihre ersten ,
der Feststellung des Arbeitsplans gewidmeten Sitzungen
ab . Sie entschied sich im Einklänge mit dem erwähnten
Gutachten dahin , weder eines der geltenden Gesetzbücher
noch einen der Gesetzentwürfe , die theils im Aufträge des
vormaligen Deutschen Bundes , theils von einzelnen
deutschen Staaten (Bayern , Großherzogthum Hessen) aus¬
gearbeitet worden waren , ihren Berathungen zu Grunde
zu legen , sondern durch fünf ihrer Mitglieder Entwürfe
für den Allgemeinen Theil , das Recht der Schuld¬
verhältnisse , das Sachenrecht , das Familienrecht und das
Erbrecht aufstellen zu lassen. Die Ausarbeitung der
Theilentwürfe nahm, insbesondere dadurch , daß zuvor das
gesammte in Deutschland geltende Recht festgestellt und
geprüft werden mußte , eine Reihe von Jahren in An¬
spruch. Bis zum Oktober 1881 waren diese Vorarbeiten
so weit gediehen , daß die Kommission in die Berathung
der Theilentwürfe eintreten konnte . Gegen Ende De¬
zember 1887 war der Entwurf eines Bürgerlichen Gesetz¬
buchs von der Kommission in erster Lesung vollendet und
wurde nunmehr durch den Vorsitzenden der Kommission
dem Reichskanzler überreicht .

Zufolge Beschlusses des Bundesraths vom 31 . Januar
1888 ist der so in erster Lesung festgestellte Entwurf
nebst den Motiven veröffentlicht worden. In dem Vor¬
worte der amtlichen Ausgabe war es als erwünscht

bezeichnet , daß nicht nur die Vertreter der Rechtswissen¬
schaft und die zur Rechtspflege Berufenen , sondern auch
die Vertreter wirthschaftlicher Interessen von dem Ent¬
würfe Kenntniß nehmen und mit ihren Urtheilen und
Vorschlägen behufs Verwerthung für die weitere Beschluß¬
fassung hervortreten möchten. Dieser Wunsch hat sich im
weitesten Umfange verwirklicht. Ueberwiegend hat die
Kritik sich dahin geäußert . daß der Entwurf , wenngleichin vielen Stücken der Verbesserung bedürftig , doch eine
taugliche Grundlage für die weitere Arbeit bilde .

In Verfolg des Beschlusses vom 31 . Januar 1888,
welcher die Bestimmung über eine zweite Lesung des
Entwurfes Vorbehalten hatte, beschloß der Bundesrath am
4 . Dezember 1890, daß der Entwurf einer zweiten Lesung
unterzogen und zu diesem Zwecke eine neue Kommission
von zweiundzwanzig Mitgliedern — theils Juristen , theilsVertretern der verschiedenen wirthschaftlichen Interessen —
eingesetzt werden solle. Bei der Auswahl der juristischen
Mitglieder war die Rücksicht maßgebend , daß Theorie
und Praxis , neben dem Richterstand auch der Anwalt¬
stand, sowie die innerhalb des Deutschen Reichs be¬
stehenden größeren Rechtsgebiete vertreten sein müßten,
daß außerdem der Zusammenhang mit den Arbeiten der
früheren Kommission zu wahren sei. Bei der Auswahlder übrigen Mitglieder entschied die Rücksicht auf eine
sachkundige Vertretung der Landwirthschaft , des Handelsund des Gewerbes sowie der Theorie der Volks-
wirthschaft.

Die sachlichen Berathungen der Kommission begannenim April 1891 . Während der ganzen Dauer dieser Be¬
rathungen wurde über die Ergebnisse wöchentlich im
„Reichsanzeiger" Mittheilung gemacht und so der Kritik
Gelegenheit geboten , fortlaufend von dem Inhalte der
Beschlüsse Kenntniß zu nehmen . Es wurden ferner die
nach Maßgabe der Beschlüsse der Gesammtkommission von
der Redaktionskommission vorläufig festaestellten Theilent¬
würfe durch den Druck der Oeffentlichkelt übergeben, auch
in dieser Gestalt sämmtlichen Mitgliedern des Reichstags
zur Verfügung gestellt. Im Juni 1895 gelangten die
fachlichen Berathungen der Kommission zum Abschlüsse.
Nachdem auch die Fassung endgiltig festgestellt worden
war , konnte Ende Oktober 1895 der gesammte Entwurf
dem Bundesrath vorgelegt werden. Die weiteren Be¬
rathungen der Kommission hatten den Entwurf eines Ein¬
führungsgesetzes zum Gegenstände , welcher in den letzten
Tagen des Jahres festgestellt und dem Bundesrathe vor¬
gelegt worden ist. Jetzt liegt, wie bekannt, der Entwurfeines Bürgerlichen Gesetzbuchs dem Reichstage vor.

Der Jubiläums -Reichstag
unterscheidet sich in seiner Zusammensetzung sehr wesent¬
lich von dem ersten Reichstag . Die Hospitanten ein¬
gerechnet zählten die Konservativen 1871 : 57, 1896 : 67
Mitglieder , die Reichspartei 37 bezw . 29 (die liberale
Reichspartei von 1871 mit 30 Mitgliedern ist verschwun¬den), die Nationalliberalen 125 bezw . 66 (hierbei
sind die 15 Mitglieder der Freisinnigen jVereinigung,dem Verhältniß von 1871 entsprechend, eingerechnet ), die

JeuMeLon . Nachdruck verboten.

* Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
Unablässig kehrten seine Gedanken zu dem Schicksal seines

Freundes zurück . Es war ein Jammer um diesen Mann .
Für eine leichtsinnige Handlung das ganze Leben nur als eine
fortgesetzte Sühne Hinzuschleppen , nur im Stillen , selbstlos und
ohne äußere Erfolge dafür einzutauschen , seine bedeutenden
Kenntnisse, seine hervorragenden Charaktereigenschaften nur
Viesern Sühnungswerke zu widmen! Wo steckt denn nun end¬
lich der Widerspruch? Ihm als strebsamem Juristen kehr»
dieser Gedanke stets zurück . Das Gesetz , besonders dessen
Exekution , erscheint ihm plötzlich so unlogisch , so ungereimt.

Strafen ! Strafen ! — Liegt denn in der Strafe , in der
Freiheitsentziehung , iu der erzwungenen Arbeit eine Sühne ?
Das ist doch — dieser Harald , nun ja , der sühnt durch
Thaten , aber ein Anderer , der wirklich leichtsinnig, hätte viel¬
leicht ungestraft weiter gesündigt, wäre eine öffentliche Gefahr
geworden. Also doch , einstecken hinter Schloß und Riegel.
So , da war er wieder am Ausgangspunkt .

Der Mensch , dieser Raßmus hatte sich gleichsam selbst zur
Stagnation verurthcilt . Das war doch Unsinn.

Nun ja , er wirkte Gutes , er weihte seine Kräfte der
leidenden Menschheit. Doch nur in begrenzten Schranken.
Weßhalb verkroch er sich denn ? Solch ein Manu muß doch
geistig verarmen , wenn er nur an dieses Eine dachte , nicht
theil nahm am öffentlichen Leben , den Einfluß seiner Persön¬
lichkeit und seines Wissens nicht lebendig werden ließ.

Ein unsägliches Mitleid mit jenem freudlosen Dasein er¬

griff den jungen enthusiastischen Freund . Gerade zu jenem
Gedanken kehrte sein nächtliches Grübeln stets wieder zurück .
Ihm selbst , jung , lebensfroh , empfänglich für Glück und
Schönheit und vom rastlosen Ehrgeiz beseelt , die Stufenleiter
seines Berufs in großen Sprüngen zu erklimmen , in seinem
feurigen Temperament, seiner ganzen Lebensauffassung, erschien
das Leben seines Freundes todt, so ungerecht und unbefriedigend.

Seine Aufgabe mußte es sein, den Freund von diesem selbst¬
quälerischen Dasein, von dieser inneren Weltabgeschiedenheit zu
heilen .

Schritt für Schritt arbeitete Kurt auf dieses Ziel los
Nach einiger Zeit gelang es ihm sogar , den Doktor zu ver¬
anlassen , mit ihm zu einer Vereinigung von Herren zu
gehen , welche allwöchentlich bei einem Glase Bier sich zu
treffen pflegten .

Wie freudig war der Assessor überrascht , daß RaßmuS
wirklich , nachdem er eine Weile seine langgewohnte Ver¬
schlossenheit gewahrt hatte , Theilnahme zu zeigen begann an
den Gesprächen über politische und andere Tagesfragen . Kurt
war sehr erstaunt, als er einigen jüngeren Aerzten den Freund
vorstellte , daß diese , respektvoll wie vor einem alten Herrn ,
sich von ihren Sitzen erhoben , in einer Art und Weise , als
unterdrückten sie nur mühsam einen Laut der Achtung und
der Freude.

Das also war der bekannte Raßmus , dessen wissenschaftliche
Aufsätze in medizinischen Blättern ihnen zum Studium
empfohlen wurden.

Auf dem Heimwege meinte dann auch Harald , es thäte doch
wohl , sich einmal über Sachen und Fragen auszuspreche«,
welche nicht zum Berufe gehörten. Jetzt fühle er erst , wie
einseitig er geworden .

Kurt war glücklich über diesen Erfolg , glaubte , daß er

hiermit seinem Freunde einen Theil seines Dankes abtragen
könne .

» Hättest Du nicht einmal Lust, auch -in gesellige Beziehungen
zu Familien zu treten ? Bei meinem Bekanntenkreis würde
es mir leicht sein —«

Aber Harald unterbrach ihn , lächelnd de» Kopf schüttelnd :
» Laß nur , mein alter Junge ; Deine Absicht ist gut. Daß
ich am Umgang mit Männern Gefallen finde, habe ich selbst
zugestauden , aber ei« Mensch wie ich paßt nicht in eine Familie .
Zu diesen Abenden gehe ich als geschloffenes Einzelwesen, nichts
rührt dabei an mein inneres Herzensleben , an mein Thun und
Lassen . Freiwillig kann ich zuweilen heraustreten , freiwillig
kehre ich wieder zurück. Das wäre in jener Gesellschaft nicht
möglich . Neugierige Fragen würden an mich herantreken, man
würde nach meinem Wirken , nach meiner Stellung forschen ,
sogar versuchen , mich in andere Bahnen zu drängen, als die¬
jenigen sind, welche ich mir selbst vorgeschrieben. Ferner kostet
das alles Zeit und Du weißt , daß der Tag oft nicht Stunden
genug für mich hat . «

» Das gerade ist es, « fiel Kurt eifrig ein, » Du arbeitest Dich
zu Grunde für nichts und wieder nichts !«

Harald schaute ihn lächelnd an .
» Das laß meine Sorge sein, außerdem ist es nicht wahr

und schließlich würde mich niemand vermissen. Vielleicht hier
und da eine alte Waschfrau oder ein kranker ehemaliger Zucht¬
häusler , — sonst niemand . «

Kurt zuckte ungedultig mit den Schultern und schaute zer¬
streut in einige Läden hinein . »Nebenbei würdest Du wenig
Ehre mit mir cinlegen. Sieh, ich bin eines einfachen Man¬
nes Sohu . Als Student habe ich mich durchgehungert und
nachher — nun , Du weißt ja. Laß mich , es ist schon
gut so .« (Fortsetzung folgt .)



Fortschrittspartei bezw . Freisinnige Volkspartei
46 bezw . 24, das Zentrum 63 bezw . 97 , die Polen
13 bezw. 19, die Sozialdemokraten 2 bezw. 47 , die
Süddeutsche Volspartei 1 bezw . 12 , die Welfen
und andere Partikularisten beidemal 7 (davon sind 1896 : 4
Hospitanten des Zentrums ), die Elsässer , die erst 1874
mitwählten, 15 bezw. 8, die Dänen beidemal I , die
Deutschsoziale Reformpartei (Antisemiten ) 0 bezw.
20 . Bei dieser Zusammenstellung sind die augenblicklich
erledigten Mandate dem Besitzstände der zuletzt vertretenen
Partei zugezählt .

Noch interessanter ist ein Vergleich der für Kandidaten
der einzelnen Parteien abgegebenen Stimmeu 1871
und 1893 . Die Konservativen verdoppelten fast ihre
Stimmenzahl (550 000 bez . 1 049 000 ) , die Reichspartei
wuchs von 347 000 auf 438 000 Stimmen , die Natio¬
nalliberalen (für 1893 wieder wie oben einschließlich der
Freisinnigen Vereinigung) von 1 177 000 auf 1256 000
( 1871 die stärkste Partei ), die Fortschrittspartei bezw.
Freisinnige Volkspartei von 342 000 auf 666 000 , das
Zentrum verdoppelte seine Stimmenzahl (725 000 bezw.
1469 000 ) , die Polen nahmen zu von 176 000 auf
230000 , die Sozialdemokraten von 125 000 auf 1 787 000
(jetzt die stärkste Partei ) , die Süddeutsche Volkspartei von
19 000 auf 167 000 , die Partikularisten von 77 000 auf
102 000 . Zurückgegangen sind trotz der Bevölkerungs¬
zunahme die Elsässer von 1874 : 235000 auf 115 000
und die Dänen von 18 000 auf 14 000 . Die Deutsch¬
soziale Reformparlei , die zuerst 1887 mit 12 000
Stimmen auftrat , hat es 1893 auf 298 000 gebracht .

Wadischer Landtag.
3«. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch, den 22 . Januar .
(Vorläufiger Bericht .)

Am Ministertisch : Staatsminister vr . Nokk , Ministerial»
rath Hübsch , Oberamtmann I)r. Nicolai , später Präsident
des Ministeriums des Innern Geh . Rath Elseulohk .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9i/ , Uhr.
Der Sekretär Abg . Gießler verliest die Einläufe, worauf

der Präsident mehrere ihm zugekommene Einladungen zu
kirchlichen und weltlichen Feiern des Geburtsfestes Seiner
Majestät des Kaisers verzeichnet.

Bor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Präsident
dem verstorbenen Mitgliede des Hauses Geh . Rath Lamey
warme Worte des Gedenkens und erthcilt sodann dem Abg .
Fieser das Wort zum Nachruf . Zur Ehrung des Verstor.
denen erheben sich die Abgeordneten von ihren Sitzen.

In Erledigung der Geschäfte der Tagesordnung wird zu¬
nächst der Abg . Höring auf Vorschlag des Abg . Fieser durch
Akklamation zum Sekretär gewählt . Sodann berichtet Abg .
Straub namens der Kommission über den Gesetzentwurf, den
Vollzug der Einzelhaft bei jugendlichen Sträflingen betreffend,
und beantragt , den Gesetzentwurf anzunehmen . An der De¬
batte betheiligen sich die Abgg . Strübe , Pfefferte , Herwig und
Wacker.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters erfolgt die
namentliche Abstimmung über den Gesetzentwurf und ergibt
dessen einstimmige Annahme .

Damit ist die Sitzung geschlossen .
Nächste Sitzung morgen Vormittag 9 Uhr .

( Ausführlicher Bericht folgt .)

Dor fünfundzwanzig Jahren .
T Die badisch-deutsche Präfektur in Chartres .
Durch die Besetzung großer französischer Gebietstheile war es

nöthig geworden, in den einzelnen Departements auch die Civil-
verwaltüng wieder zum Worte kommen zu lassen, und es wurde
deßhalb eine größere Anzahl von deutschen Präfekturen ein¬
gerichtet. So gelangte im Anfang des Januar 1871 auch an
die badische Regierung das Ansuchen , für die Besetzung einer
Präfektur einige Beamte zu bezeichnen - die dabei vorherrschende

Unterstellung, daß in dem deutschen Grenzlande unter den Be¬
amten die Kenntntß der französischen Sprache eine ziemlich all¬
gemeine sei , war allerdings keine ganz richtige . Schon in der
zweiten Woche des Januar begab sich Mintsterialrath und Landes¬
kommissär Camill Winter nach Versailles), wo er das besondere
Glück hatte , am 18 . Januar der Katserproklamation anwohnen
u dürfen. Das in Versailles errichtete Generalgouvernement
ür die französischen Nordprovinzen hatte als Chef Herrn

v . Fabrice - als Civilkommiffär bei dem Generalgouvernement
funktionirte der sächsische Geheime Finanzrath v . Nostitz-Wallwitz .
Wie der Ctvilkommissär so hatte auch die deutsche Präfektur
neben der Erhebung der Steuern als Rechtsnachfolgerin der
französischen Regierung die lohnende Aufgabe , die Ordnung
wieder herzustellen und die Steuern zur Erhaltung der Truppen
und Erneuerung des Kriegsmaterials etnzutretben.

Der deutsche Präfekt kam Sonntag 22 . Januar in Chartres
(88 Km 8VV von Parts ) an und trat am 23. in Amtsthätigkeit.

Im Amtsblatt vom 30. Januar wurden sodann die folgenden
Ernennungen veröffentlicht : 1 . 1« sserörairs »a „äiiisrers äs
l 'iaterisur bslini » dl . widert 6 u tm s n sscrst -tir« ßsosral clss
la prskscmrs ck' blues st He ; 2 . 1,6 rsksrs» iOirs Hins äs Ker¬
ls p s e >> (wohl der jetzige preußische Handelsminister ?) «aus-
prsks p !» visoirsmeul rsüiäsut ü l 'Iwrtrss ; 3 1s suus-edsk SU
uuinoiers äs» ati»irs ekrauzsrs» baävi» dl . Ouiäaunis Lr » » t
Oksk äs bareau et arekiriste .

Zu diesen Beamten traten noch späterhin Geh . Registrator
omuth von Berlin und der Sekretär bei der badischen
teuerdirektion Hermann Böckh .
Das Departement Eure et Loir bestand zu jener Zeit aus 24

Cantons , 426 Gemeinden, und zählte etwas über 290 000 Ein¬
wohner. Außer dem ArrondissementChartres waren die Arron¬
dissements Dreux, Chadeaudun und Nogent le Rotrou (sämmt-
lich Gefechtsorte) vorhanden.

Die Steuern konnten natürlich nicht bei den einzelnen Pflich¬
tigen erhoben werden - dazu fehlte jegliches Personal . Nachdem
die Listen ermittelt waren — wozu sich keinerlei Hilfe in der
Einwohnerschaft bot, wurden die Steuerbeträge in den üblichen
Zwölfteln ausgeschrieben - sie waren von den einzelnen Gemeinden
in einer Gesammtsumme an den Kantonshauptort zu entrichten
und der Bürgermeister dieses Hauptorts besorgte die Ablieferung
an die Präfektur . Er hatte dafür eine Provision von drei Pro¬
zent zu beziehen , ein Umstand, der für den Eingang doch keines¬
wegs bedeutungslos war .

Die Bevölkerung des Departements , legitimistisch und konser¬
vativ, zeigte sich weit williger als in den näher bei Paris lie¬
genden Nachbardepartements, und so gelang es der Präfektur , in
zwei Lieferungen über eine Million Franken an die Hauptkasse
abzuführen. Minder erfolgreich waren die Ausschreibungen
roßer Speztalkontributionen seitens des Gouvernements : nach
er Kapitulation von Paris lag der Präliminarfriede schon in

der Luft und damit die verzögerltche Behandlung solcher Zab-
lungen seitens der Generalräthe . Doch zahlte die Stadt Chartres
auf einen Zug 117 000 Francs für unmittelbare Anforderungen
des Militärs . Jndeß ist bezeichnend, daß diese Zahlung in
nagelneuen preußischen Kassenscheinen erfolgen konnte , welche die
Stadt unmittelbar zuvor für militärische Lieferungen empfangen
hatte . _Der deutsche Präfekt suchte nach Kräften in der Bevölkerung
nach so bangen kriegerischen Erregungen wieder das Gefühl der
Sicherheit und Beruhigung wach zu rufen, und dies gelang ins¬
besondere durch die Wiedereröffnung der Schulen und der Post¬
verbindungen. Für die Wahlen zur Nationalversammlung nach
Bordeaux wurde vollkommene Freiheit seitens der deutschen Re¬
gierung gestattet und es fand sich zu ihnen auch der französische
republikanische Präfekt M . Labiche wieder ein , der nach dem
2. September an die Stelle des bonapartistischenPräfekten ge¬
treten war .

Als besondere Merkwürdigkeit konnten die Militärzüge mit
jungen Phantastisch uniformirten Mobilgarden gelten, welche Re-
ierungstruppen zur Bekämpfung der Kommune nach Paris
rächten und zu diesem Zweck die deutschen Linien pafsiren

durften.
Ein hochcrfreuliches Ereigniß war der Besuch des Deutschen

Kronprinzen, der in Begleitung Anton v . Werner 's eintraf , um
die grandiose Kathedrale zu besichtigen , eines der edelsten kirch¬
lichen Bauwerke Frankreichs.

Mit dem 11 . März war die Thätigkett der deutschen Präfektur
beendet und der Präfekt begab sich nach Rouen, wohin inzwischen
das Generalgouvernement verlegt worden war, zur Rechnungs¬
ablegung und Verabschiedung.

Ministerialrath Camill Winter , Sohn des bekannten und
berühmten badischen Ministers konstitutionellenAngedenkens, war
vortrefflich für den ihm übertragenen Posten vereigenschaftet .
Mit klarer Uebcrlegung schaute er den Verhältnissen in 's Auge
und ging mit derselben Ruhe an einem Morgen in die Notabeln-
versammlung , um über eine Kontribution zu verhandeln , am
anderen in das Biattcrnspital , um der Bevölkerung das Gefühl
beizubringen, daß wieder einer bürgerlichen Fürsorge die Pforten
geöffnet seien . Als ganz besonderes Verdienst wurde es ihm
vom Gouvernement ungerechnet , daß er in seiner fast zweimonat¬

lichen Thätigkeit niemals eine Anfrage nach Versailles richtete ,er handelte nach eigenen Heften zugleich schneidig und besonnen
etwas rauh in der äußeren Form , aber durchaus wohlwollend
und gerecht . Dies Zeugniß ist ihm auch nie versagt worden.
Obgleich Chartres schon am 21 . Oktober von der 22 . Division
unter General Wittich besetzt worden und seitdem ein Mittelpunkt
für die Bewegungen und Kämpfe gegen die Loire -Armee geblieben
war, standen doch im Januar noch sämmtliche Pendulen an ihrennormalen Plätzen in den vornehm ausgestatteten Räumen der
Präfektur . Vielleicht ist es heutzutage nicht ganz überflüssig , zu
bemerken , daß sich an dieser Pendulenaufstellung auch mit dem
Wegzug der deutschen Präfekturbeamten nichts verändert hatte.
Es ist überhaupt nicht so leicht , in Feindesland Pendulen mit¬
zunehmen, als sich Mancher einbildet. In der Regel ist man
froh , wenn man sich selbst fortbringt . Namentlich ist für den
Civilbeamten im Krieg absolut nicht gesorgt . Mußte doch der
deutsche Präfekt , um von Lagnh nach Versailles zu gelangen,
gutthatsweise, d . h . gegen schweres Geld, an das milde Herz des
Kutschers eines Armeelieferanten appelliren , und dann erfolgte
noch die Fahrt auf dem Bock. Für die nachfolgenden Beamten
lag schon ein Telegramm Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs aus Versailles vor, das ihnen die Beförderung mit
der Feldpost vermittelte. Das Auge des Fürsten wachte auch
über solche scheinbar kleine Dinge.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 22. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag den Vortrag des Flügeladjutanten Oberst
Müller entgegen und empfing darnach den Generallieute¬
nant von Froben , Kommandeur der 3 . Division Nach¬
mittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Legationsraths Or . Freiherrn von Babo und des Lega¬
tionssekretärs Or . Seyb .

I (31 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Donnerstag den 23 . Januar 1896 , Vor¬
mittags 9 Uhr : 1. Anzeige neuer Eingaben. 2 . Allgemeine
Diskussion über das Finanzgesetz . 3 . Berathung des Berichts
der Budgetkommisston über das Budget des Großh . Staats¬
ministeriums für die Jahre 1896 97 . Berichterstatter : Abgeord¬
neter Gießler .

* (Für das Reiterfest des Letb - Dragoner -
Regtments ) hat sich jetzt ein Komite gebildet , dem neben
Offizieren und Damen des Regiments auch Ihre Excellenz Frau
Minister v . Brauer angehört . Auch Professor Fero . Keller und
der bekannte Sportsmaler H . Junker haben ihre Mitwirkung
zugesagt.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Am
21 . v . M . hat ein Werkmeister in der Luifenstraße einen Brief,in dem ein Zehnmarkstück lag, einem Schreibgehilfenaus Beiert¬
heim mit dem Aufträge übergeben, denselben einem Freunde in
der Schützenstraße zu überbringen . Der Gehilfe kam bald wie¬
der zurück mit dem Bemerken, er habe den Brief der Ehefrau
des Adressaten abgegeben , worauf er für seine Bemühung drei
Glas Bier erhielt. Inzwischen stellte es sich aber heraus , daßder Schreibgehtlfe den Brief nicht zugestellt und die 10 M.
unterschlagen hat . — In der Zeit vom 24 . Dezember v . I . bis
2 . Januar d . I . wurden einem Wirthe in der Fasanenstraße in
seinem Wohnzimmer im fünften Stock zwei Koffer mittelst Nach¬
schlüssel geöffnet und daraus verschiedene Kleidungsstücke im
Werthe von 31 M . gestohlen . Verdächtig sind zwei flüchtige
Bäckerburschen aus Rittersburg bezw . Söllingen und ein Fuhr -
knecht aus Hugsweier , welch' letzterer gestern festgenommen
wurde . — In der Douglasstraße ist am 17 . d . M . eine Man¬
sarde und ein darin befindlicher Koffer mittelst Nachschlüssel ge¬
öffnet und einem Dienstmädchen ein Portemonnaie mit 12 M.
entwendet worden. Der That verdächtig ist ein 30 bis 35 Jahre
alter und 1,70 bis 1,75 Meter großer Mann , der um jene Zeit
in dem Hause bettelte. — Ein Versicherungsagent in der Ru¬
dolfstraße ist gestern verhaftet worden, der sich auf eine werth¬
lose Versicherungspolice von einem Betriebssekretär in der
Rüppurrerstraße 2000 M . und von einem Schreinermeister in
der Werderstraße 200 M . in betrügerischer Weise zu verschaffen
wußte. — Ein Ghpser aus Stuttgart , der gestern Nachmittag
von einem Schutzmann wegen Bettels festgenommen wurde,
leistete demselben in der Kronenstraße derart Widerstand und
schlug auf ihn ein, so daß der Widerspenstige nur mit Hilfe von
zwei Bürgersleuten dingfest gemacht werden konnte . Der Schutz¬
mann hat bei dieser Gelegenheit mehrere leichte Verletzungen im
Gesicht davon getragen. — Gestern Abend 7 Uhr hat ein Schutz¬
mann in der Westendstraße einen anscheinend total betrunkenen
Mann auf der Straße liegend aufgefundcn, den er mittelst
Droschke in das alte Amtsgefängniß verbrachte- Da der Einge¬
brachte auch im Gefängniß nicht zu sich kam, wurde der Großh.
Bezirksassistenzarzt herbeigerufen, auf dessen Veranlassung der

lDer 14 . Kongress für innere Medizin )! findet vom
8 . bis (11 . April 1896 zu Wiesbaden statt. Das Präsidium
übernimmt Herr Bäumler (Freiburg ) . Folgende Themata sollen ^
zur Verhandlung Krumen : Am ersten Sitzungstage, Mittwoch !
den 8 . April : WerH der arzneilichen Antipyretica . Referenten : )
Herr Binz (Bonn ) und Herr Käst (Breslau ) . Am dritten
Sitzungstage , Freitag den 10 . April : Ueber therapeutische An- :
Wendung der Schtlddrüsen-Präparate . Referenten : Herr Bruns i
(Tübingen ) und Herr Ewald (Berlin ) . Folgende Vorträge sind -
bereits angemeldet: Herr Gerhardt (Berlin ) : Ueber Rheumatoid- l
Krankheiten. — Herr Kassel (Marburg ) : Ueber Nucleine. — !
Herr Edgar Gans (Karlsbad ) : Ueber den Einfluß des Karls - )
bader Wassers auf die Magenfunktton. — Herr Benedict (Wien) : :
Klinische Kreislauffragen . — Herr Eulenburg (Berlin ) : Ueber ,
Muskelatrophie nach peripheren Verletzungen. — Herr Einhorn !
(New -Iork ) : Eigene Erfahrungen über den chronischen kontinuir- !
ltchen Magensaftfluß. — Herr Georg Rosenfeld (Breslau ) : j
Grundzüge der Behandlung der harnsauren Diathese. — Herr >
O . Israel (Berlin ) : Ueber eine wenig bekannte Jnfektionskrank- §
heit. — Herr Mordhorst (Wiesbaden) : 1 . Zur Pathogenese der j
Gicht- 2 . Demonstration mikroskopischer Präparate . — Herr !
Stern (Breslau ) : Ueber Cheyne -Stokes 'sches Athmen und andere -
periodische Aenderung der Arhmungen. Außerdem haben noch
Borträge ohne Bezeichnung des Themas in Aussicht gestellt die !
Herren Quincke (Kiel), Angerer (München), Löffler (Greifswald), !
v . Noorden (Frankfurt a . M .), Emil Pfeiffer (Wiesbaden), !
Weintraut (Breslau ) . Weitere Anmeldungen zu Borträgen '
nimmt der ständige Sekretär des Kongresses , Herr Emil Pfeiffer
(Wiesbaden), entgegen. Mit dem Kongresse ist eine Ausstellung !
von neueren ärztlichen Apparaten, Instrumenten , Präparaten
u , s w ., soweit sie für die innere Medizin von Interesse sind,
verbunden. Besondere Gebühren werden dafür den Ausstellern
nicht berechnet . Hin- und Rückfracht , Aufstellen und Wiederein¬
packen, sowie etwa nöthtge Beaufsichtigung sind üblicher Weise
Sache der Herren Aussteller. Anmeldungen und Auskunft bei
Herrn Emil Pfeiffer (Wiesbaden) .

IDie Grenze« der menschlichen Stimme .! Ueber die
Grenzen der Tonhöhe der menschlichen Stimme hat Le Conte
Stevens , wie der „Prometheus " mittheilt, sehr interessante Unter¬
suchungen in der Klivie»! ksvisv (New-Dork) publizirt. Der
tiefste Ton , welcher von der menschlichen Stimme bisher bekannt
ist , ist fünfgestrichene k mit 43 Schwingungen, welcher einem

deutschen Baß , Fischer , im 18 . Jahrhundert zugcschrieben wird.
In der heutigen Oper findet man selten einen Baß , welcher tiefer
singt als das dreigestrichene > (64 Doppelschwingungen) . Der
Gelehrte meint , daß diese Tiefe nur unter abnormen Beding¬
ungen übertroffen wird - es gelang ihm selbst, als seine Stimm¬
bänder durch einen Jnflucnzaansall geschwollen waren , noch
das zwei Töne tiefere ^ (53 Schwingungen) in schwachen:
und sehr unmusikalischem Klang zu erreichen . Ein gewöhnlicher
Sopran reicht bis > mit 1024 Schwingungen und die mittleren
Grenzen der menschlichen Stimine dürften 100 für den Baß und
1000 für den Sopran sein . Adeline Patti erreicht noch 0 mit
1536 Schwingungen mit gutem Klange. Mozart bezeugte 1770 ,
daß Lucrezia Ajugari in Parma noch auf dem dreigestrichenen >'
trillern konnte und in Passagen sogar das sechsgestrichcne 0
(2 048 Schwingungen) erreichte . Bor kurzem soll ein amerikani¬
scher Sopran , Mit - Ellen B . Mw , noch darüber hinaus bis zum
1 mit 2 560 Schwingungen gesungen haben. Für ungewöhnliche
Stimmen kann man daher den Umfang von 50 im Baß und
2 500 im Sopran annehmen. Ganz außerordentliche Höhen be¬
obachtete Stevens im Schrei spielender Kinder , weicher nach
wiederholten Feststellungen zwischen 2 500 und 3 000 Doppel-
schwtngungen vartiren konnten . Der äußerste Spielraum der
menschlichen Stimme würde somit sechs Oktaven bettagen . Ein¬
zelne Stimmen haben im Durchschnitt zwei , seltener drei Okta¬
ven , selten darüber . Die Stimme der erwähnten Italienerin
Ajugari allerdings besaß den fabelhaften Umfang von 4 ' - Okra-
ven , da sie in der Tiefe bis zum Uz (192 Schwingungen) reichte .

IDas Kochbuch von Werther's Lotte «! Die „Wiener
Allgemeine Zeitung " schreibt : In der Wiener Musik- und
Theaterausstellung war ein Einschreibbuch Beethoven's zu sehen,
dessen unorthographische Notizen oen großen Mann in der Rolle
eines kargen Haushälters und keifigen Gebieters seiner Wirth-
schafterinnen erscheinen ließen. Nun ist ein Pendant in dieser
Reliquie allgemein zugänglich geworden, das Kochbuch Charlotte
Buff 's , verehelichte Kestner , die wir alle besser als Werther 's
Lotte kennen . Das Buch scheint ein Erbstück hausfraulicher
Weisheit zu sein , denn nur ein Theil der Küchenrezepte , der
Anweisungen zum Reinigen der Wäsche , rühren von der Hand
Lotte 's her. Wir sind keine Graphologen, aber man wird schon
bei der Namenseinttagung der Besitzerin : Charlotte Buff, Wetz¬
lar , den 6 . Februar 1778 , unwillkürlich in ein Gewinde von
Vorstellungen eingesponnen , aus dem Schönheitssinn, Ordnung ,

Sanftmuth und zierliches Wesen hervorleuchte. Ein Brieffrag¬
ment von Frauenhand ist dem Buche eingelegt , darin heißt es :
„Die Köchin , die wir seit Pfingsten haben , ist von demselben
Caliber und weiß nicht einen Brathen zu Brachen, viel weniger
sonst was , ich bin daher Kindermagd, Köchin , Cammerjungfer
und Haushälterin . Darauss kannst du schliessen , wie sauer es
mir wird . . . Thue mir den Gefallen und besorge inliegendes
Briefgen mit nächster Post an die guthe Herzogin zu ihrem
Namenstage am 1 . September . . Wo das Buch zu sehen
ist ? Es ist eine Stichprobe aus der werthvollen Sammlung
von Erstlingsdrucken, Inkunabeln , Holzschnitt - und Kupferwerken ,
Handschriften, Handzeichnungen und Kunstblättern , kurz von
historischen und künstlerischen Reliquien aller Art aus dem Nach¬
lasse des ehemaligen Botschafters beim Vatikan Grafen Ludwig
Paar , einer Sammlung , die gegenwärtig in Wien zur Ver¬
steigerung kommt .

^Allerlei Notizen.! Der Königliche Regierungsbaumeister
ans Zopke in Berlin , ehenialiger erster Assistent des Geh .
egierungsrathes Prof . i »-. Reuleaux an der Technischen Hoch¬

schule zu Charlottenburg , hat eine Berufung als ordentlicher
Professor für Maschineningenieurwesen an die Columbian- Uni-
versität in Washington erhalten. Professor Zopke ist die
Gründung und Leitung der maschinentechnischen Abtheilung der
Universität übertragen worden, welche bereits außer der philo¬
sophischen, medizinischen und juristischen Fakultät vollständig aus¬
gebaute Abtheilungen für Architektur, Bauingenieurwesen und
Elektrotechnik besitzt. Die Vorlesungen sind in englischer Sprache
zu halten . — Das Mitglied der theologischen Fakultät Ober-
konststorialrath Prof . D . Köstltn in Halle ist genöthigt, seine
Lehrthätigkett einzustellen . Der Gelehrte ist mit Rücksicht auf
seinen leidenden Gesundheitszustand von der Verpflichtung, Vor¬
lesungen zu halten , vom 1 . April ab entbunden worden. Der
Professor der Geschichte Gustav Friedrich Hertzberg , geborener
Hallenser und namentlich als Pfleger der Halle'schen Geschichte
verdient, feierte in den letzten Tagen seinen 70 . Geburtstag .
Seit länger als 40 Jahren gehört der Gelehrte dem Lehrkörper
unserer Universität an . — Der Orientalist Geh . Rath Professor
Stickel in Jena , der älteste der deutschen Universitätslehrer,der Goethe noch persönlich kannte , ist , 91 Jahre alt , gestorben .
Er übte noch in diesem Semester seine Lehrthätigkett aus .



Bewußtlose noch in der Nacht in das Städtische Krankenhaus
überführt wurde, woselbst er heute Früh verschieden ist und auch
dessen Identität festgestellt werden konnte . ES ist der Kaufmann
G . H- von hier. ^ ._

Verschiedenes.
s Leipzig , 22 . Jan . (Telegr .) l) r . Fritz Fried mann

wurde durch den Ehrengerichtshof von der Rechtsanwaltschaft
ausgeschlossen .

-f Mm 22 Jan . (Telegr .) Um Mitternacht wurde hier ein
leichtes Erdbeben wahrgenommen. Dasselbe verlief in der
Richtung von Osten nach Westen .

-f Metzingen (Kanton Bern ) , 22 . Jan . (Telegr .) Gestern
sind in Guttannen im Haslithale fünf Männer beim Heuholen
von einer Lawine verschüttet worden. Drei Männer sind
todt, einer schwer verwundet, einer gerettet.

Deutscher Reichstag .
(Telegramme .)

* Berlin, 22 . Jan. Das Haus ist schwach besetzt . Die
Berathung des Antrages Bassermann (nat .-lib .) zur
Sicherung des hypothekarischen Vorrechtes für Baulieferungen
und Bauarbeiten , in Verbindung mildem Anträge Lieber¬
mann , wonach den liefernden Handwerkern und Arbeitern

-für ihre aus Lieferungen und Arbeiten an Neubauten er¬
wachsenden rechtskräftigen Forderungen ein Vorrecht vor
lämmtlichen auf diese Bauten eingetragenen Hypotheken ge¬
währt werden soll, begründet Abg . Bassermann den An¬
trag , indem er ausführt , man habe gegen den Vorwurf er
Hoben , er sei angesichts deS Bürgerlichen Gesetzbuchs inoppor¬
tun . Er halte diesen Vorwurf für unbegründet , da das
Bürgerliche Gesetzbuch hoffentlich in dieser Session werde ver¬
abschiedet werden , während in der vorliegenden vielumstrittenen

"Frage noch manches Jahr in 's Land gehen werde , ehe sie ge¬
setzlich werde geregelt werden können . Es ^ sei aber nothwen-
dig, daß die Handwerker vor dem Bauschwindel geschützt
werden. Die Vorschläge Liebermann's scheinen mir zu weit
zu gehen ; denn die Handwerker haben keinen Anspruch auf
den vor Beginn des Baues vorhandenen Gegenwerth. Mit
Rücksicht darauf , daß im ^Plenum die Sache doch nicht ge¬
nügend und erschöpfend dnrchgesprochen werden kann , beantragt
Redner die Ueberweisung an eine Kommission.

Abg. Lotze (Antis.) befürwortet den Antrag Liebermann,
wobei er seiner Befriedigung Ausdruck gibt, Schulter an
Schulter mit den Nationallibcralen in dieser Frage gehen

könne».
Staatssekretär v. Nieberding : Für die gegenwärtige Er¬

örterung kann die Regierung nur dankbar sein . Sie ist be¬
reit mitzutheilen , wohin ihre Bemühungen auf diesem Gebiete
bisher gegangen sind. Die Regierung ist seit längerer Zeit
mit der Erwägung der gesetzlichen Maßregeln befaßt und
kann die Annahme nicht aufkommen lasten, als gebühre die
Initiative dem vorliegenden Anträge . Nein , dies kommt der
Regierung zu und datirt schon aus der Zeit der ersten Lesung
des Bürgerlichen Gesetzbuches. In der für diese eingesetzten
Kommission war sie schon damals der Ansicht , man müsse den
Handwerkern einen genügenden Schutz angedeihen lasten.
Civilrechtliche, polizeiliche und strafrechtliche Maßregeln sind
erwogen worden, sowohl im Reichsjustizamte wie im Reichs¬
umte des Innern . Das Bedürfniß für ein Einschreiten er¬
kennt die Regierung ebenfalls an, nicht aber kann sie die
Frage , ob das Bedürfniß im ganzen Reiche vorhanden und
ihm reichsgesetzlich zu entsprechen sei , bejahen. Die Bundes¬
regierungen sind keineswegs einig darüber , daß das Bedürfniß
reichsgesetzlich zu befriedigen sei. Die hypothekarische Sicher¬
heit durch Eintragung in das Grundbuch werde bei der No¬
velle zur Grundbuchordnung , die im Reichsjustizamte in der
Ausarbeitung begriffen ist, berücksichtigt werden. Die vor-

-geschlagenen Anträge zeigen keinen dankbaren Boden. Redner
hofft, die Kommission werde nicht ohne weiteres dieselben an¬
nehmen, besonders nicht den zweiten Theil des Antrages
Baffermann , sondern sich bemühen, den realen Verhältnissen
genüge zu leisten . Geschieht das , so wird die Regierung
für die ihr geleistete Hilfe nur dankbar sein . In diesem
Sinne begrüße ich den ersten Theil des Antrages Bassermann
mit Freuden .

Abg . Rintelen (Centr . ) : Das Centrum nehme von der
weiteren Berathung dieses Antrages Abstand , nachdem der
preußische Justizminister erklärt habe , die gesetzliche Regelung
sei im Flusse. Es sei erfreulich , daß die Sache von dem
Abg. Bastermann nunmehr wieder ausgenommen werde . Hoffent¬
lich werde ja jetzt etwas geschehen. Man werde begierig sein
öürfcn , ob nicht die Mehrheit der Kommission der Ansicht sein
wird , daß der Schutz, den das Bürgerliche Gesetzbuch gewähren
will , genüge . Es handle sich hier um eine soziale Forderung
ersten Ranges und ich möchte erwarten , daß der Reichstag
demnächst den Antrag Bassermann so wie er eingebracht ist,annimmt .

Abg . v . Buchka (kons. ) erklärt , seine Parteifreunde werden
für den Vorschlag des Staatssekretärs Nieberding stimmen ,den Antrag Baffermann in einer Kommission zu prüfen.

Abg . Stadthagen (Soz ) sieht nicht ei», weshalb hier
eine Spezialgesetzgebung gemacht werden soll , wo das Bürger¬
liche Gesetzbuch in so naher Aussicht steht . Da könnten ja
diese Schutzbestimmungen Aufnahme finden . Freilich scheinees, als ob man dem Arbeiter von vornherein im Bürgerlichen
Gesctzbnche eine Ausnahmestellung geben wolle , für ihn scheine
eS überhaupt nicht da zu sein . Schließlich stimmt Redner
für Kommissionsberathuug.

Abg . Basscrmann (nat . - lib .) zieht hierauf den zweiten
Theil seines Antrages zurück und verzichtet auf Kommissions-
derathung .

Abg . Beckh (freis . Dolksp.) ist mit der Tendenz , die
Arbeiter und Bauhandwerker vor Schwierigkeiten zu schütze «,vollkommen einverstanden ; aber die gemachte » Vorschläge seien
ungangbar . Sie erschütterten die Sicherheit des Hypothckeu -
marktes und gäben den Arbeitern einen Stein statt Brod , da
sie die Bauthätigkcit beschränken würden.

Staatssekretär » . Nieberding erwidert gegenübrrden Aus¬
führungen des Abg . Rintelen , die badische Regierung erkennedas Bedürfniß für ein derartiges Gesetz nicht au , ebenso die

württembergische und die hessische .^ Die Antwort der bayeri¬
schen liegt noch nicht vor. Schließlich könne aber ein solches
Gesetz auch dazu wirken , daß es die Sicherheit der hypothekari¬
schen Eintragung beeinträchtigt, auch wo kein Bauschwindel
vorliegt.

Abg . Pachnicke (freis . Vrg . .) meint , daß ein Bedürfniß
in dem behaupteten Umfange nicht nachgewiesen sei. Man
dürfe ferner auch nicht vergessen, daß die Bauhandwerker selbst
nicht von aller Schuld frcizusprechen seien. Die Handwerker
lassen es eben an der nöthigcn Umsicht fehlen . Gegen den
Antrag Baffermann sprechen auch noch die Vorschriften der
gerichtlichen Werthtaxe. Niemals seien zwei Sachverständige
derselben Ansicht über chcn Werth eines Grundstückes. Um
indessen den bösen Schäm zu vermeiden , werde seine Partei
für die Ueberweisung an die Kommission stimmen.

Abg . v . Bennigsen (natlib . ) beantragt , nur den ersten
Theil des Antrages Bassermann ohne Kommisstonsberathung
zum Beschluß zu erheben . Es könne dies um so eher ge¬
schehen , als ja damit kein Gcsetzesvorschlag gemacht , sonder »
ein solcher von der Regierung erwartet werde .

Staatssekretär v . Nieberding betont nochmals , daß die
Regierungen damit schon längst beschäftigt sind , und daß es
nur die Schwierigkeit der Materie veranlaßt habe, wenn noch
kein Abschluß erreicht ist . Ob das schon in der nächsten
Session der Fall sein werde, läßt sich nicht bestimmen . Jn -
teressirt sich der Reichstag so sehr für die Materie , daß er
nochmals die Regierung auffordert zu gesetzgeberischem Vor¬
gehen, dann möge er auch Mitarbeiten und eine Kommission
einsetzen.

Abg . Lieber (Ctr . ) bittet um Annahme des Antrages
Basscrmann.

Damit schließt die Diskussion.
Hierauf wird der erste Theil des Antrages Baffermann

mit großer Mehrheit angenommen.
Nächste Sitzung Donnerstag. Tagesordnung : Fortsetzung

der Berathung des Postctats .
Schluß 5 Uhr. _

Prinz Heinrich von Battenberg -
s
-.

(Telegramm .)
* London, 22 . Jan . In Osborne ist die Nachricht

eingegangen , das Prinz Heinrich von Battenberg
tvd sei. Es herrscht große Bestürzung .

Prinz Heinrich ist der dritte Sohn des Prinzen Alexander
von Hessen, aus dessen morganatischer Ehe mit einer Tochter des
Generals Haucke, die 1851 den Titel einer Prinzessin von Bat¬
tenberg erhielt. Der älteste Sohn Ludwig , britischer Marine¬
offizier , ist vermählt mit einer Tochter des Großherzogs von
Hessen. Der zweite Sohn , Prinz Alexander , war der
ehemalige Fürst von Bulgarien und nachher als Graf Hartenau
österreichischer General. Prinz Heinrich war geboren am
5 . Oktober 1858, britischer Oberstueutenant und vermählt mit
der jüngsten Tochter oer Königin Viktoria, Prinzessin Beatrix .
Er nahm neuerdings an dem Krieg gegen die Aschantis Theilund ist in demselben nun gefallen .

Die Kämpfe um Makalle .
(Telegramme.)* Rom, 22 . Jan . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus

Adaghamus : Ein Brief des Oberstlieutenants Galliano
vom 18 . d . Mts . theilt mit , daß Makalle sich immer
noch halte. Die Askaris , die den Brief brachten, meldeten
außerdem , daß in der Festung deutliche Anzeichen fürdas Vorhandensein von Wasser bemerkt worden seien.Es würden unermüdlich Schächte in das Erdreich gegraben,in der Hoffnung , Wasser zu finden . Die Quelle sei
noch immer von den Schoanern bewacht und mit steinen
und Erde bedeckt . Der italienische Unterhändler Felter
sei am Sonntag in der Umgebung von Makalle bemerkt
worden ; man erwartet seine Rückkehr . Die zweite Brigade
wird sich nach Adaghamus begeben.

* Rom , 22 . Jan . Die „ Fanfulla" meldet : Seine
Majestät Kaiser Wilhelm richtete an Seine Majestät
den König Humbert ein Telegramm , in dem er seine
Bewunderung für die heldenmüthige Garnison von
Makalle ausspricht und dem Wunsche Ausdruck gibt,dem Oberstlieutenant Galliano den Rothen Adlerorden
zu verleihen.

Weiteste Wachrichlen und Tekegrarnrne .* Fncdrichsruh, 22 . Jan. Fürst Bismarck befand
sich in den letzten Tagen im besten Wohlsein . Der
Schlaf ist vorzüglich. Der Fürst macht täglich Spazier¬
gänge im Park.

* FriedrilbSrnh, 22 . Jan . , 9 ' /- Uhr Vorm. Die aus¬
wärts verbreiteten Gerüchte über eine schwere Erkrankungdes Fürsten Bismarck sind absolut unwahr .
f"

s* Danzig , 22 . Jan . Heute Nacht lO ^ UHr ist Ober¬
bürgermeister In-. Baumbach gestorben.

* London , 22 . Jan . Bei dem Bankett, welches gesternAbend im Hotel Monopol zu Ehren des neuen Gou¬
verneurs von Queensland , Lamington , unter dem
Vorsitze des Staatssekretärs für die Kolonien Chamberlain
stattfand , hielt letzterer eine Rede , in der er ausführte:Die Ereignisse in Südafrika würden den Gegenstand einer
gerichtlichen Untersuchung in England und Afrika bilden.Redner versicherte , die Engländer würden beide Theile
hören , ehe sie ein Urtheil abzugeben versuchen würden .Vor wenig Wochen erschien England allein stehend , um¬
geben von eifersüchtigen Nachbarn und einer ganz und
gar unerwarteten Feindseligkeit. Unsere Differenzen mit
anderen Nationen , fuhr Chamberlain fort , welche seit
längerer Zeit bestehen, nehmen plötzlich drohende Verhält¬
nisse an, und von Seiten, von denen wir in Anbetracht
unserer Ueberlieserungen und einer gewissen Interessenge¬
meinschaft Freundschaft und Achtung erwarten durften ,wurde uns plötzlich mit Argwohn begegnet und selbst mit
Haß . Wir mußten sehen , wie unsere Friedensliebe alsein Zeichen von Schwäche und unsere Gleichgiltigkeit

gegenüber der auswärtigen Kritik als eine Aufforderung
zu Beleidigungen angesehen war . Wir mußten darauf
gefaßt sein , daß unsere Niederlage mit schlecht verhüllter
Genugthuung betrachtet wurde von unseren Nachbarn .
Kein besserer Dienst wurde uns jemals geleistet , da wir
in den Stand gesetzt wurden , aller Welt gegenüber zu
zeiyen, daß, während wir entschlossen waren, unsere Ver¬
pflichtungen zu erfüllen , wir ebenso entschlossen waren ,
unsere Rechte aufrecht zu erhalten. Vor drei Wochen
stand das Mutterreich glänzend isolirt, jetzt steht es sicherin der Kraft seiner eigenen Hilfsmittel und der Loyalität
seiner Kinder im ganzen Reiche . In Zukunft wird der
Bund des Greater Britan nicht nur für die eigene Sicher¬
heit sorgen , sondern ein mächtiger Faktor für die Auf¬
rechterhaltung des Weltfriedens sein. Chamberlain schlugdann einen Trinkspruch auf den an dem Bankett teil¬
nehmenden italienischen Botschafter vor und sagte : Das
italienische Volk wäre ein treuer Freund des vereinigten
Königreiches gewesen; das italienische Volk habe sich mit
uns betheiligt an dem schwierigen Werke der Ausbreitung
der Civilisation in Afrika. Wir bewundern die Tapfer¬
keit seiner Soldaten , sowie die Standhaftigkeit und Ent¬
schlossenheit . Mit Freude und Vertrauen blicken wir auf
seine reichen Erfolge . Der italienische Botschafter Ferrero
antwortete in herzlicher Weise.

* Glasgow , 22 . Jan . Der Ausstand der Schiffsbau¬arbeiter tstbeigelegt worden.
London , 22 . Jan . Das Reuter'

sche Bureau meldet
aus Wellington ans Neu - Seeland : Bei einem öffent¬
lichen Bankett erklärte der Premierminister Seddon in
eindrucksvoller Weise die Verwickelungen, welche aus dem
Venezuelastreite , der Transvaalkrise und dem Verhalten
Deutschlands in Beziehung auf die letztere entstanden
seien. Er bemerkte, daß Neu -Seeland besonders betheiligt
sei wegen der Interessen Deutschlands und Amerikas auf
Samoa . Der beste Weg , um die Stellung der heimischen
Behörden zu stärken , sei, eine Verteidigungsstellung be¬
züglich seines Rechtes einzunehmenund auf das Schlimmste
gefaßt zu sein . Eine öffentliche Versammlung in Aukland
nahm eine patriotische Resolution bezüglich der Venezuela -
und der Transvaal-Frage an.

Großherzogliches Hoftheater.
Zufolge Höchsten Befehls wird am Donnerstag den23. d . Mts . für Schüler der hiesigen Mittel- und Volksschuleneine Wiederholung des Herzvg 'schen Festspiels stattfinden. Das

Theater bleibt infolge dessen an diesem Tage für das allgemeinePublikum geschlossen , weßhalb die als 14 . Abonnementsvorstellung
angesetzte Aufführung der Gorter 'schen Oper „Der Schatz des
Rhampfinit " ausfällt .

Wetterbericht des Centraldur . f. Wrt. n Aybr. v . 22 . Januar 1896.Eine tiefe Depression ist vor der norwegischen Küste erschienenund hat das barometrische Maximum stark nach Süden gedrängt ,
so daß es heute nur noch die südliche Hälfte Mitteleuropa 's be¬
deckt, während sich sein Kern auf die Balkanhalbinselverlegt hat .Das Wetter ist in Deutschland anhaltend trüb ; die Tempera¬turen sind noch Wetter herabgegangen , so daß im Binnenlande
meist leichter Frost herrscht . Da nunmehr ein Luftdruckgefälle
nach Süd und Nord besteht , so sind südwestliche Winde , welche
langsame Erwärmung verursachen werden , zu erwarten , das
Wetter wird wahrscheinlich trüb bleiben .

Telegraphische Kursberichte
vom 22 . Januar 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kreditaktien 301-/« , Staatsbahn301 ' /«, Lombarden 85 ' /», 3 " o Portugiesen 26.—, Eghpter 104.40,Ungarn 103 .20 , Diskonto-Kommandit 206 .40 , Gotthardbahn166.70, 6» „ Mexikaner 88 .90 , 3° » Mexikaner 24.80, Ottoman -bank 111 .80, Türkenloose 34 .15. Tendenz : abgeschwächt.Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .—,Wechsel London 20 .43, Patts 80 .93, Wien 168 .10, Privat -diskont 3 ' «, Napoleons 16— 18 , 4° „ Deutsche Reichsanleihe105 .95, 3» « Deutsche Reichsanleihe 99 .20, 4»/g Preuß . Konsols105 .80, 4° g Baden in Gulden 102.75, 4» « Baden in Mark104.80, 3 -
2« » Baden in Mark 104.20, 5" « Griechen — ,4° o Monopolgrtechen31 .40, M « Italiener 84 .80, Oesterr . Gold¬rente 102 .95, Oesterr. Silberrente 85 .25, Oesterr. Loose von1860 127 .30, Ungarische Krvnenrente — .— , III . Orientanleihe— , 4>,2° « Portugiesen 40 .90, Neue 4° Russen 66 .25, Spanier60.75, Türkenloose 34 .30,1 »,g Türken i ) . 21 .05, 4°/» Ungarn 103 .30,Argentinier 57 ' 2 , 6»/« Mexikaner 89 .80, Berl . Handelsgesellsch .149 .20, Darmst. Bank 154 .40, Deutsche Bank 185 .50, Disk .-Kom -mandit 206 .80 , Dresdener Bank 155 .— , Oesterreichische Län¬derbank 201 .— , Oesterreichische Kreditaktien 302 ' « , — WienerBankverein 119 ' « , Banque Ottomane 112.10 , Hessische Lud¬

wigsbahn 125 .— , Lombarden 85»/«, Staatsbahn 301 ' « , Elb¬
thalaktien 236 .— , Schweizer Centralbahn 129 .30 , SchweizerNordostbahn 125 .20 , Schweizer Union 87.90 , Jura - Simplon88 .10, Mittelmeerbahn 87 .10, Meridional 118 .90 , BadischeZuckerfabrik 57 .95, Nordd . Lloyd 104 .30, Harpener 164.80.Nachbörse : Kreditaktien 302 - s, Diskonto -Kommandit 206 .70,Staatsbahn 301 '/, , Lombarden 85 »F, Ruffennoten 217 —

Tendenz : still ; Mainzer fest .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kredit 301» « , Diskonto -Kom-mandit 206.45 , Staatsbahn —.—, Lombarden 35 '/ ?, Gelsen¬kirchen 168 .80 , Harpener 163.20 , Türkenloose 34.10, Portu¬giesen 26 .— , 6° v Mexikaner 89.10, Tendenz : still.Berlin . (Anfanaskurse.) Kreditaktien 223 .90 , Diskonto -Kommandit 206 .80, Staatsbahn 148.90, Lombarden 42 .25, Ruff.Noten 217 .—, Laurahütte 144 .80 , Harpener 165 .40 , Dortmunder43.— .
Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 224 .20, Diskonto -

Kommandit 206 .90, Nationalbank f . Deutschland 141 .40, BochmrerGußstahl 150 .90 , Gelsenkirchen Bergwerk 170 .90 , Laurahütte144.90, Harpener 164 .90 , Dortmunder 42 .50 , Ber . Köln-Roth -weiler Pulverfabrik 202 .50 , Deutsche Metallpatronenfabrik .316.—, Kanada-Pacific 50 .80, Privatdiskonto 3 '/«.
Tendenz : Rege eröffnend, weiterhin still, zum Schluffe befestigtauf London. Mainzer steigend.Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 206.50,Dortmunder 42 .50, Bochumer 150 .50, Deutsche Bank 185 .50.Wien . (Vorbörse.) Kreditaktten 360 .50, Staatsbahn 353.50,Lombarden 99 .50, Marknoten 59 .42, 4° 0 Ungarn 122 .50, Papier¬rente 100 .60, Oesterr. Kronenrente 100.40 , Länderbank 240 .50,Ungar . Kronenrente 99 .10. Tendenz : still .
Paris . (Schlußkurse .) 3» , Rente 102 .02, 3»/<> Portugiesen

25 -/ 2, Spanier 60 »/«, Türken 21 .20 , Banque Ottomane 572 —Rio Tinto W6 .—, Banque de Paris 782 .—, Italiener 84 .50,Tendenz : behauptet.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



«t » Statt besonderer Anzeige.
I Offenburg . Gott dem Allmächtigen hat es ge-

fallen, unsere theure, innigstgeliebteGattin und Mutter

Anna, geb. Thumb,
gestern Nacht 11 Uhr aus diesem Dasein in die Ewigkeit
abzuberufen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Offenburg , den 22 . Januar 1896.

Die tiefbetrüvten Hinterbliebenen:
Oonsl . Landgerichtspräsident.
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G. Kraun '
sche Hofbuchhandlung, Karlsruhe.

Jeder Landwirt kaufe :

Wärkttn's

. TasmeMalellller
1S» S .

Preis 1 Mark .

Obiger Kalender bietet Alles , was der Landwirt in den ver¬
schiedenen Wechselfällen des täglichen Geschäftsbetriebesnachzuschlagen
bat und wissen muß . Auch ist speziell den süddeutschen und besonders
badischen Verhältnissen Rechnung getragen, so daß er allen
anderen derartigen Kalendern vorzuztehen ist.

Aesthalle Karlsruhe.
Samstag den 1. Februar 1896 , Abends 8 Uhr,

ki'088ei' lürwkeiiball
verbunden mit

Prämiirung der schönsten und originellsten Herren - und^ Damen-
Kostüme im Gabenwerth von 450 Mk.

(6 Kerren - und 10 Jamonpreile ) , sowie
der schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens

4 Personen bestehend
(3 Geldpreise von 200 W . , 100 W . und 50 W .).

Itrill - » . < t
ausgeführt v»n den vollständigen Kapelle » des .1. Badische« Leib-Grenadierregiments Nr . LOS unter Leitung des König! .

Musikdirektors Herrn Böttg e und des _1. Badische« Feldartillerie - Regiments Nr . 14 unter Leitung des König!.
Musikdirigenten Herr» Liese .

HM- Rach - er Preisvertheilung 1 Stunde Pause. -WA
Eintrittskarte « im Vorverkauf für die Person zu 2 M . SO Pf . sind

von Mittwoch bis zum Samstag AbendS 7 Uhr zu haben bei:
Herrn Kaufmann Frey , Kaiserstraße 99.

„ Kaufmann Hahn , Ecke der Kronen - und Fasanenstraße ,
„ Buchhändler Julius Linck , Kaiserstraße 76,

Firma K. Bregenzer , Kaiserstraße 177,
Herrn Kaufmann Dahlemann , Ecke der Kaiser - und Herrenstraße,

, Cigarrenhändler G . Schneider , Ecke der Kaiser - u . Waldstraße ,
, Kaufmann A . L . Beck , Kaiserstraße ISO,
, Hoflief . W. L . Schwaab Nachf . , Ecke der Amalien - n . Waldstr . ,
„ Kaufmann Bronner , Ecke der Bahnhof- und Wilhelmstraße .

Kaffenpreis am Äallabcnd in der Festhalle 3 M . für die Person .
Karte» » 3 Mk. für nnmmerirte Balkonplätze werden bei Firma

K. Bregenzer , Kaiserstraße Nr . 177, ausgegeben .
Saal - und Galerieöffuuug um 7 Uhr Abends .

Eingang in den Saal durch den Garderobebau » zur Galerie durch
das Hauptportal.

Der Zutritt in de» Ballsaal ist nur im Maskenkostüm oder Ball -
anzug gestattet .

Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobcbau .
X .B . Das Rauchen ist im Ballsaal sowohl vor wie «ach der

Pause strengstens untersagt ._ V446 .1 .

stlusikäii'ekloi'.
B .461 . Ein in einem süddeutschen

Kurort ««gestellter Musikdirektor , wel¬
cher beliebter Komponist , sowie ausge¬
zeichneter Violinist, Klavierspieler und
Pistonbläser ist, sucht, gestützt auf Prima
Referenzen, in einer süddeutschen Stadt
Anschluß an sein Sommer -Eng . oder
event. dauernde städt. Mustkdirektorstelle .
Gefl. Off . u . „Musikdirektor " erbeten
an Haaseustei « L Vogler A . - G .
Stuttgart .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

B 444.1. Nr . 2671 . Mannheim .
Der Handelsmann Joseph Kahn in
Feudenheim, vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . Rosenfeld in Mannheim, klagt
gegen Georg Kenzel II . von Sand¬
hofen, z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , aus Kuhkauf vom 18 . De¬
zember 1893, mit dem Anträge auf
kostenfällige Verurtheilung des Beklag¬
ten durch vorläufig vollstreckbares Ur¬
iheil zur Zahlung von 115 Mk . nebst
ü' /n Zins vom 18 . Dezember 1893 an,
ynd ladet den Beklagten zur mündlichen

Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh. Amtsgericht hier zu dem auf

Donnerstag den 12 . März l . I -,
Vormittags >̂ 9 Uhr ,

Zimmer 7, bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichenZustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 17 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
V 418 .2 . Nr . 579 . Mannheim .

Der Armenkontroleur Jakob Friedrich
Seeger zu Mannheim, vertreten durch
Rechtsanwalt S . Kahn daselbst , klagt
gegen den Philipp Jung von Friesen¬
heim, zur Zeit an unbekannten Orten ,
unter der Behauptung, er sei grundbuch¬
mäßiger Etgenthümer des Grundstücks
8 . 1 Nr . 12 dahier- auf dieses Grund¬
stück sei laut Eintrag im Grundbuch 8 .
34 Blatt 323 der hiesigen Stadtgemeinde
vom 24 . Mai 1870 ein Vorzugsrecht
des Maurers Johann Jung von Hä¬
ringen für 6514 M . 29 Pf . eingetragen,'
diese Forderung sei jedoch durch die Bor-
befltzerin des klägerischen Grundstückes
bereits getilgt worden, der Beklagte und
weitere 5 Mitbeklagte als Rechtsnachfol¬
ger des Joh . Jung weigerten sich jedoch,

Städtijche Sparkasse Karlsruhe
(einschließlich Schulsparkaffe ).

Die Rückgabe der vorgelegten Sparbücher erfolgt
am 2V. bis einschließlich 25 . - s . Mts .,

Vorm, von 8 — 12 Uhr und Nachm, von 2— 5 Uhr,
im Geschäftszimmer der Städt . Sparkasse.

Karlsruhe , den 17 . Januar 1896.
Der Verwaltungsrath.

Siegrist . B .396 .2 .

„ D a n k ",
ehrerbietigsten Dank dem Feldartillerie -Regiment Nr . 14, seinem hoch¬
verehrten Herrn Commandeur , wie sämmtlichen Herren Offizieren ,
für die uns anläßlich der 25jährigen Gedenkfeier gewordene groß¬
artige Aufnahme .

Das überaus gelungene Fest wird uns für alle Zeiten eine schöne
Erinnerung bleiben.

Die ehemaligen Angehörigen der Batterie von Porbeck
_ _ ( Erste schwere Batterie ) . V 475 .

5F «t°th

^ Lessen
MWi

die Löschung der eingetragenen Hypothek
zu bewirken , mit dem Anträge,der Beklagte sei schuldig , zur Lö¬

schung des im Grundbuch der hie¬
sigen Stadtgemeinde 8 . 34 Blatt
323 auf die dem Kläger gehörige
Liegenschaft 8 . 1 Nr . 12 eingetra¬
genen Vorzugsrechts mitzuwirken,und ladet den Beklagten zur mündlichen

Verhandlung des Rechtsstreits vor die
IV. Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Mannheim auf

Donnerstag den 30 . April 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bet dem

gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 15 . Januar 1896 .
Dauth ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
B .454.1 . Nr . 1378 . Lörrach . In

Sachen der Adlerwirthin Fritz Greiner
Wtttwe von Weil gegen den an unbe¬
kanntem Ort abwesenden Bauunterneh¬
mer Louis Romani aus Italien wegen
Forderung ladet die Klägerin den Be¬
klagten neuerdings zur Klageverhand¬
lung vor Gr . Amtsgericht Lörrach zu
dem von diesem auf

Freitag , den 13 . März 1896
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zweck der Zustellung wird dies

öffentlich bekannt gemacht .
Lörrach, 20 . Januar 1896 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Appel .

Ksnkuisk.
V .448. Nr . 1350 . Billingen . Ueber

das Vermögen des Händlers Marttn
Huber in Billingen wurde heute am
21 . Januar 1896 , Nachmittags Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Schloß in Vil-
ltngen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
17 . Februar 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses uno eintretenden Falles über die in
Z 120 der Konkursordnung bezeichnten
Gegenstände und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen ist auf
Mittwoch , den 26 . Februar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Groß . Amtsgerichte Billingen
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 17 . Februar 1896 Anzeige
zu machen .

Billtngen, 21 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschretber:
Huber .

B '447. Nr . 1194 l . Freiburg .
Ueber das Vermögen des Landwirths
Willibald Helm von Hochdorf wurde
heute am 20. Januar 1896 , Vormittags
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Kaufmann und Waisenrichter Mon¬
tigel dahier ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10 . Februar 1896 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlich bei der Gerichts-
schreiberei anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschusses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände auf

Montag den 17 . Februar 1896,
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldetenFor¬

derungen auf
Montag oen 17 . Februar 1896,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgericht hier , Holz¬
marktplatz 6 l, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum Montag den 10 . Februar
1896 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 21 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Heiß .
V '464 . Nr . 1835 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schwanenwirths Frie¬
drich Maier von Rintheim ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldnergemach¬
ten Vorschlags zu einem Zwangsver¬
gleiche Bergleichstermin auf
Donnerstag den 6 . Februar 1896 ,

Vormittags 9 /z Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße 2, 18 . Stock, Zimmer
Nr . 22, anberaumt .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht IV

gez. v . Reck ,
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber.
V '465 . Nr . 1876 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Gypsers und Stukkateurs
Wilhelm Reich dahier ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldetenForderung
Termin auf
Dienstag den 18 . Februar 1896 ,

Vormittags 9 , Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße 2 , 8 . Stock, Zimmer
Nr . 13, anberaumt .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht l .

gez. Krausmänn .
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber.
-)wuin,»t>0llllkra «ai>

V352 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Montag den 3 . Februar 1896 ,
Nachmittags 2 Uhr,

wird im hiesigen Rathhaus die nach¬
beschriebene, der Metzger Gustav Ru¬
dolf Ehefrau , Anna, geb. Heck hier,
gehörige Liegenschaft der Gemarkung
Karlsruhe in Folge richterlicher Ver¬
fügung einer zweiten öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt und als Eigenthum

irsri

endgiltig zugcschlagen , auch wenn der
Schätzungspreis nicht erreicht wird.

R .H .B . XXII . 4676.
Das in der Fasanenstraße dahier

unter Nr . 22 , einerseits neben Steuer¬
bote Robert Heß Ehefrau , anderseits
neben Bäcker Burkart Eheleute gelegene
zweistöckige Wohnhaus mit Hinter¬
gebäulichkeiten sammt aller ltegenschaft -
lichen Zugehörde , einschließlich des
Grund und Bodens,

taxirt zu . 19,000 M.
NennzehntauseudMark.

Die Steigerungsbedingungen können
in meinem Amtszimmer, Amalienstraße
Nr . 19, eingesehen werden.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1896 .
Großh . Notar

Beck .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Handelsregistkremträge.
V .438 . Nr . 175 . Schwetzingen . Indas Gesellschaftsregister wurde unterm

4. Januar ds . Js . zu Ordn .Z . 57,
Schwetzinger Aktiengesellschaft
für Bierbrauerei und Hefefaort -
kation tn Schwetzingen eingetragen:

In der ordentlichen Generalversamm¬
lung vom 21 . Dezeniber v . I . wurden
gewählt : 1 . als Mitglieder des Auf¬
sichtsraths die Herren Jakob Liebmann,
Kaufmann in Mannheim, Louis Hirsch,
Kaufmann in Mannheim , Rechtsanwalt
Bassermann in Mannheim, prakt. ArztBaumann in Schwetzingen,' 2 . als
Ersatzmänner die Herren Georg Hart¬
mann, Kaufmann in Schwetzingen , prakt.
Arzt Ullrich in Heidelberg, Max
Kussel Kaufmann in Mannheim.

Schwetzingen , 15 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .
V .439 . Nr . 265 . Schwetzingen . Indas Firmenregister wurde unterm 2.

Januar ds . Js . zu O .Z . 312 , Firma :
Lina Neumann , Pferdehandlung in
Schwetzingen, eingetragen:

Die Firma ist erloschen, ebenso auch
die dem Louis Neumann erthetlte Pro¬
kura.

Schwetzingen, 15 . Januar 1896 .
Großh . bad . , Amtsgericht.

Schmidt .

Vermischte Bekanntmachungen .
B .460. Nr . 3034. Pforzheim .

Bekanntmachung.
Die Kanalisirung und Her¬

stellung der Stephanienstraße
in Pforzheim,

hier
die Zwangsenteignung eines
der Johann Gerwtg Wwe.
daselbst gehörigenGrundstücks
betr .

Unter Bezug auf ß 22 des Zwangs¬
abtretungsgesetzes vom 28 . August 1835
bringen wir zur öffentlichen Kenntnik,
daß Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog mit Allerhöchster Staatsministe¬
rtalentschließung ä . a . Karlsruhe , den
4. Januar 1896 Nr . 2 gnädigst auszu¬
sprechen geruht haben, daß Johann
Gerwig Wwe. in Pforzheim verpflichtet
sei, zur Herstellung eines Theiles der
Stephanienstraße tn Pforzheim von
ihrem tn genannter Straße gelegenen
Grundstück Lagerbuch Nr . 3286 das in
dem Plane mit » — o — . —ä—s bezeich¬
net^ Geländestück im Maßgehalt von
211 gm gegen vorherige Entschädigung
an die Stadtgemeinde Pforzheim abzu¬
treten .

Pforzheim, 17 . Januar 1896 .
Großh . bad . Bezirksamt.

_ Pfisterer . _
B .459. Nr . SO. Baden .

Lieferung von
Ladersordernlssenbetr.

Die Lieferung nachverzetchneter Ge¬
genstände für die hiesigen Badeanstalten
soll für das Jahr 1896 im Wege des
Angebotsverfahrens vergeben werden:

1 . 50 Stück leinene Badtücher Ger¬
stenkorn , 2 Mir . lang und 1,75
Mir . breit,

2. 25 Stück gute, graue Wolldecken,
2,22 Mir . lang u . 1,85 Mir . breit,

. 3 . 1000 Stück leinene Kopftücher , 80
l-m lang und 80 cm breit,4 . 50 Stück baumwolleneBadschürzen,
IM Mir . lang und 54 eu> breit,5 . 300 Stück Fußtücher, Frottirstoff,86 em lang und 57 em breit,

6 . 100 Stück baumwolleneBadmäntel ,
IM Mir . lang und 1,74 Mir . breit,7 . 200 Stück baumwolleneBadmützen
nach Muster,

8 . 100 Paar baumwollene Socken
nach Muster,

9. ca . 400 Kilo Kernseife mit einem
Mindestgehalt von 60"

„ Fettsäure ,die gelieferte Seife darf kein freies
Alkali in merklicher Menge ent¬
halten,

10 . ca . 1000 Kilo weiße Schmierseife ,
11 . ca . 350 Kilo gelbe Schmierseife.
Die Bewerber werden etngeladen ,

ihre Angebote mit beigeschloffenen Mu¬
stern versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebote auf (Bezeichnungdes Gegen¬
standes der Lieferung)" versehen , an die
Unterzeichnete Kasse einzureichen , bet
welcher die Eröffnung der Angebote am
4 . Februar ds. Js ^ Vormittags
1V »ihr, stattfiuden wird.

Baden, 17 . Januar 1896 .
Großh . Badanstaltenkaffe.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerri in Karlsruhe .
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